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? o Reichsschatzanweifungen

auslosbar mit 110 bis 120 Prozent .
Letzthin hatten wir berichtet , daß die sechste deutsche Kriegs¬

anleihe außer in den bisher von allen Teilen der Bevölke¬
rung bevorzugten siinfprozentigen Schuldverschreibungen in einer
neuen Art vierciuhalbprozentiger RcichsMatzanweisungen bestehen
'» erde .

Für die Tilgung der neuen Schatzanweisungen, die in Grup¬
pen eingeteilt werden , sind schon im Januar 1918 beginnende
Auslosungen vorgesehen , die sodann zweimal im Jahre , nämlich

r werden. Zur Aus-
" r Schatzanweisungen ,
kzahlung erfolgt in -

l ?unwert, sondern mit
Za , das

jeweils im Januar und im Juli st
losung gelangen nicht einzelne Nu'

n:
sondern immer ganze Gruppen . Di .
des im Falle der Auslosung nicht zur ,
110 Mark für je IVO Mark Anleihebet'
unter Umständen in späteren Fahren auj 18 und 20 Mark.
Das Reich ist nämlich berechtigt (nicht verpflichtet ) , alle nicht
ausgelosten Schatzanweisungen frühestens auf den 1 . Full 1927
zu kündigen, und läßt alsdann die Rückzahlung der gekündigte»
lnwhl zu unterscheiden von ausgelosten) Schatzanweisungen zum
Nennwert erfolgen . Der Inhaber einer nicht ausgelosten, son¬
dern gekündigten Schatzamveisung würde sich mithin schlechter
stehen , als der Eigentümer einer ausgelosten. Das Reich räumt
ihm jedoch die Möglichkeit ein , sich diesem Nachteil dadurch zu
entziehen , daß er — falls das Reich zum 1 . Juli 1927 oder-
später vom Kündigungsrecht Gebrauch macht — statt der Rück¬
zahlung vierprozentige Schatzanweisungen fordert , die dann wie¬
der regelmäßig ausgelost werden , und zwar mit 118 Mark für
100 Mark Nennwert .

Mit anderen Worten , der Eigentümer der nicht ausgelosten
Schatzanweisungen hat , wenn das Reich zum 1 . Juli 1927 oder
später von seinem Recht Gebrauch macht , die viereinhalbprozen¬
tigen Schatzanweisungen zur Rückzahlung zu kündigen, die Wahl
zwischen dem Empfang des Nennwertes oder vierprozentiger mit
115 Prozent auslosbarer Schatzanweisungen.

Frühestens 10 Fahre nach der ersten Kündigung , also frü¬
hestens auf den 1 . Zui : 1937 ist das Reich wiederum berechtigt ,
die dann noch , 7 ., : mit 415 Prozent ausgelosten vicrprozentigen
Dchatzanweisu . zum Mnnwerte zu kündigen. Und wiederum
hat der Eig . u inner die Möglichkeit, statt der Barzahlung Schatz-
anmeisungen , und zwar diesmal dreieinhalbprozentige zu fordern,
die mit 120 Prozent nach demselben Tilgungsplan wie vordem
die viereinhalbprozcntigen und vierprozentigen Schatzanweisungen
ausgelost werden .

Eine weitere Kündigung zum Nennwert darf das Reich
nicht vornehmen, doch werden alle bis auf den 1 . Juli 1967 nicht
ausgelosten Schatzanweisungen an diesem Tage zurückgezahlt , und
zwar nicht zum Nennwert , sondern mit dem alsdgim für die
Rückzahlung der ausgelosten Schatzanweisungen maßgebenden
Betrage , also je nachdem , ob und in welcher Weise das Reich
von seinem Kündigungsrecht Gebrauch gemacht hat , mit 110
Brozent . oder 115 Prozent, oder 120 Prozent.

Was den T ' lgungsplan betrifft , nach dem die Aus¬
losung -der Reichsschatzanweisungen erfolgt, so ist zu erwähnen,
daß das Reich für die Verzinsung und Tilgung durch Auslosung
jährlich 8 Prozent vom Nennwerte des ursprünglichen Betrages
o»r Schatzanweisungen aufwendet. Die ersparten Zinsen von den

Zwei Verner Patrizier .
Historische Erzählung von E« Senaro .

(Nachdruck verboten .)
Fortsetzung .

„ Es Wäre mehr als Gerechtigkeit, es wäre Eroßj-
mut , wenn Schultheist Nägeli die Hand seiner einzigen
Tochter seinem Feinde geben würde ! — Das wolltet
Ihr sagen, edles Fräulein, " erwiderte Steiger ruhig .
„ Ich gebe es zu , aber ich denke so hoch von Eurem
Vater , daß ich ihn selbst einer solchen Großmut für
fähig halte . Aber nun sagt unumwunden , ist es Euret¬
willen , daß Ihr mir so dringend von meinem Vor¬
haben abratet ?"

Sein Auge ruhte ernst und forschend auf ihrem
Antlitz , in dem sich ein leiser Kampf widerspiegelte ;
plötzlich sah sie zu ihm auf , ihr Auge schimmertet
feucht .

„ Nein, " erwiderte sie mit bebender Stimme , wäh¬
rend eine flammende Nöte über ihr Gesicht und dm
schön geformten Hals sich ergoß , „nein , nicht um mei¬
netwillen , sondern um Euretwillen , Herr Schulthech.
Ich könnte es mir selbst nicht verzeihen, wenn uh
es zuließe, daß Ihr Euch meinetwegen einer Gefahr oder
auch nur einer Beleidigung aussetzt.

"
Mit strahlenden Blicken hatte der Schultheiß , als

er ihre Worte vernahm , die Hand des Fräuleins ergrif¬
fen und wollte sie an seine Lippen drücken , aber sie
entzog sie ihm rasch .

„Unser Zwiegespräch hat lange gedauert, " m l
sie . indem sie sich erhob . „Man wird mich im Hause rer
wissen. Erlaubt deshalb , daß ich zu meinen Leuten
mrückkchre.

" Er bot ihr den Arm , aber sie lehnte
ihn ab , offenbar noch tiefbewegt von dem ihr abge¬
rungenen Geständnis . Er folgte ihr schweigend ; der
feine Frauenkenner bsariff , daß ihr Mädchenstolz ihr
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ausgelosten Schatzanweisungen werben zur Einlösung mit
verwendet. Die auf Grund der Kündigungen vom Reiche zum
Nemiwer» zurückgezahlten Schatzanweisungen nehmen für Rech
nung der Reichs weiterhin an der Verzinsung und Auslosung
teil . Diese Bestimmung besagt indessen nichts weiter, als daß
durch die Kündigung r m Rückzahlung eines Teils der Schatzan -
wcisungen zum Nennwert die Auslosungsaussichten für die
übrigen, nicht zurückgezahlten Schatzanweisungen weder verschlech¬
tert noch verbessert werden sollen . Das Reich ist nicht befugt ,
die Schatzanweijungc» anstatt durch Auslosung , durch Rückkauf
om » neuen Markt zu tilgen.

Der Preis , zu dein die neuen viereinhalbprozentigen aus -
wsboren Schatz,»iwc : singen ausgcgcbcn werden , ist der gleiche, wie
der Zeichnungspreis für die siinsprvzeniigen Schuldve, Schreibungen,
nanu ch 98 Mark für 100 Mark Nennwert . Ohne Verücksichti -
gung des Auslosungsgewinnes stellt sich danach die Berzinsung
für den Erwerber der Schetzamveisungen auf 4,39 Prozent . Das
Bild ändert sich aber wesentlich , wenn man den Gewinn mit
in RR innig stellt , der sich im Falle der Auslosung ergibt.
Für eine Schatzamveisung , die beispielsweise nach fünf Jahren
ausgclost wird , verbleibt außer der Berzinsung von 4,59 Pro¬
zent nach fünf Jahren ein Gewinn oon 10 Prozent , der , wenn
man ihn auf fünf Fahre gleichmäßig verteilt, die Nettorente aus
über 6 ',<> Prozent steigert .

So viel verlockendes der Erwerb der Schatzanweisungen auch
hat , so wird es doch sehr viele Kapitalvcrwalter und Kapitalisten
geben , die die siinfprozentigen , nicht auslosbaren Schuldver¬
schreibungen bevorzugen , zumal da sie bei dem fünfprozentigen
Papier zum Kurse von 98 Prozent eine Nettoverzinsung von 5,1L
Prozent erlangen. Insbesondere werden die Kiemen Sparer der
nicht cusiosbaren siinfprozentigen Anleihe den Vorzug geben .
Aus diesem Grunde und auch >, .' gen der technischen Schwierig¬
keiten siehi die Finanzverwaltung davon ab , die neuen Schatz-
anwcisingen nach dem Vorbild der -siinfprozentigen Schuldver¬
schreibungen in kleinen Stücken , bis zu 100 Mark hinab , aus-
züseriigcu . Die Stücke der Schatzanweisungen lauten vielmehl
über 20 000 , 10 000 , 50! 0 , 2000 und 1000 Mark , so daß Zeich¬
nungen nur in Höhe von 1000 Mark oder eines Vielfachen
non 1000 Mark möglich ist.

Den Zeichnern , der neuen vicrcinhalbprozentigen Schatzanwei -
sunqcn ist es gestattet, daneben Schuldverschreibungen und
Schatzanweisungen der früheren Kriegsanleihen in neue Schatz-
nnweijungen ü m z » t a u s ch e n . Jedoch kann jeder Zeichner
höchstens doppelt so viel alte Anleihen ( nach dem Nennwert ) zum
Umtausch anmclde » , wie er neue Schatzanweisungen gezeichnet hat.
Zeichnet also jemand beispielsweise 10 OM Mark viereinhalb-
prozcncsie Schatzanweisungen gegen Barzahlung , so kann er da¬
neben 20 000 Mark vierelnhalbprozentige Schatzanweisungen
im Wege des Umtausches von Schuldverschreibungen oder Schatz-
anweisungen der früheren Kriegsanleihen erwerben . Die Em-
lieserer von siinfprozentigen Schatzanweisungen der ersten Kriegs¬
anleihe erhalte» beim Umtausch eine Vergütung von 1,50 Mark,
die Einlieserer von sünsprozenügen Schatzanweisungen der zweiten
Kriegsanleihe eine Vergütung von 0,80 Mark für je IM Mark
Nennwert ausgezahlt. Die siinsprvzeniigen Schuldverschreibunge ''
e>er erste : , bis sünjicn Kriegsanleihe werden ohne Aufgeld gege,.
die neuen Schatzaniveisungen uingetauschi : die Einlieserer von
vielcinbrü -zrozentigen Schatzanweisungen der vierten und fünften
Kriegsanleihe würden :: Mark für je 100 Mark Nennwert zuzu-
- ablen Kalen .
gerade setzt Zurückhaltung doppelt zur Pflicht machte

Bei den Pferden angekommen , ließ sie sich jedock
ohne Widerrede von ihm in den Sattel heben .

„ Lebt wohl , Herr Schultheiß, " sagte sie dann an
seinen ehrerbietigen Abschiedsgruß , „empfanget nochmal;
meinen Dank und " — setzte sie leise und zögernd hinzr— „ beherziget meine Worte .

"
Ein stolzes glückliches Lächeln flog gleich einen

Sonnenstrahl über das männlich schöne Gesicht de;
Schultheißen .

„ Ich werde sie beherzigen, wie es sich für Jo¬
hannes Steiger geziemt," erwiederte er.

Forschend, mit von mannigfaltigen Eefühlm bs
seelten Blick, sah sie nochmals nach ihm bin , dam
wandte sie ihr Pferd und sprengte , begleitet vor
ibren Dienern , davon ; er schaute ihr nach/bis sie im
Schatten des nahen Bremgartner Waldes seiner
Blicken entschwand , dann bestieg er sein eigenes unge¬
duldig harrendes Rotz, und dis edle Tier flog mil
seinem Reiter der Hauptstadt zu .

Kaum daheim augelangt , ging der Schultheiß in
das Staatsgemach des Hauses , in dem die Bi 'd ' r seinei
Aknen von den Wänden herabschauten ; er öffnete einen
mit prächtigem , eigentümlichem Schnitzwerf verzierten
Schrank, wie man solche damals in alten Patrizier -
Häusern oft sah und in welchem gewöhnlich die Wert¬
sachen aufbewahrt wurden . Er nahm etwas heraus
und schritt damit zum Fenster . Hell und blendend
fielen die Strahlen der Abendsonne aus eine schwere,
reich mit Diamanten besetzte Kette und auf einen
Ring , in dessen Stein das Wappen der Steiger einge¬
graben war . Sinnend betrachtete der Schultheiß die
alten Familienkleinode , die fick von Geschlecht zu
Geschlecht immer auf den ältesten Sohn vererbt
hatten .

„ Freuet euch , ihr funkelnden Steine , und du be¬
deutungsvolles Zeichen, " sagte er, „ ihr werdet bald
wiÄer eine Herrin bekommen I "

34 . Jahrgang

In das Reichs sch uldbAch können weder die älteren,
nock die neue » Schatzanweisungen eingetragen werden ; der große
Vorteil dieser Einrichtung bleibt vielmehr den fuufprozentrgcn
Schuldverschreibungen , das heißt der fest nnt den fims-
vrozentigen Zinsfuß ausgcstatteten Reichsanleihe Vorbehalten .

Kriegschromk 1816

8 . März : Deutscher Vorstoß auf dem linken Maasufer; di«
Dörfer Forgcs und Regnieoille, sowie die Höhen des Raben¬
waldes und des kleinen Cumieres-Waldes sind in unserer
Hand . Ueber 3209 Franzosen wurden gefangen und 10 Ge¬
schütze erbeutet.
— In der Woevre wurde der Feind aus den letzten Häusern
von Fresnes geworfen : die Zahl der dort genialen Ge¬
fangenen ist auf über 700 gestiegen .
— An mehreren Stellen der russischen Front wurden Teil-
ang ' iffc abäewi'esen.
— Der Kaiser überreichte dem Kommandanten der „Moeve"
Burggraf zu Dohna-Schlodien persönlich den Orden Pour le
merite.
— Ausdehnung der Dienstpflicht in der Türkei d-is zum 50
Jahre.

Der Weltkrieg.
WTB . Großes Hauptquartier , .7 . März . (Amtlichst

Westlicher Kriegsschauplatz :
An der Scarpe , beiderseits von Ancre und Sonnnme ,

in der Chämpagne und auf dem Ostufer der Maas
herrschte gestern rege Artillerietätigkeit ; mehrfach kam
es auch Lu Gefechten von AufklärungBqhteilungen mit der
Grabenbesatzung.

Mends griffen die Franzosen an der Rordostfront
Unsere neuen Stellungen im Courrieres -i

^vatd an ; sie sind aufs neue abgewiesen worden.Klares Wetter begünstigte die Flieger in Erfüllung
Aufgaben . In zahlreichen lluftkämpsen sind 15

feindliche Flugzeuge abgeschossen worden . Wir haben
dupM gegnerische Einwirkung ein Flugzeug verloren .

Seitlicher Kriegsschauplatz :
Zwischen Ostsee und Schwarzem Meer ist bei nachlas-

sinder Kälte innnzelnen Abschnitten das Feuer lebhafter
geworden ; die Tätigkeit der Infanterie blieb noch gering.

Freundlich schmeichelnd fielen die Strahlen der ,
Maisonne durch die kleinen glitzernden Fensterscheiben

'

des alten Rittersaales in Schloß Bremgarten ; ihre
zitternden Lichter spielten aus dem Scheitel des alte »-
Schnltheißen , des ersten Bürgers Berns . Er war vl>. .<
koke kräftiger Gestalt und noch ungebeugter Haltung .
Das .F-aar war zwar ergraut , aber das Antlitz selbst
trug 'aum Spuren des vorgerückten Alters : die kräs -
l
'
qe , ct -oas gebräunte Farbe , das größte , lebhafte blaue

Anne , in seinem ungetrübten Glanz , schienen noch so
frisch wie aus dem an der Wand düngenden Bild , das
den Schultheiß in de - Blüte des Mannesalters , in der
Wrllenkleidung darstellte , die er an jenen ruhmwür¬
digen Februartagen 1536 trug , in denen er mit seinen
tapferen Genossen die Waadt von Savonens Joch
befreit und Gens gegen den mächtigen Feind beige¬
standen hatte . Zu beiden Seiten des Bildes hingen
die Rüstung und das Schlabtschwert , die noch heute
ils raterländische Reliquien im Zeughaus zu Bern aus-
' " - d,-t werden.

Der Schultbeiß saß am Tisch , vor ihm lag ein
- llgRch ' agenes Buch , in dem er aufmerksam zu lesen

schien : es war das Eh - R " u be ' vct ' cum von Tschudi ;
als aber seine Tochter , die ab und zu ging , einen Mo¬
ment bei ihm stehm bl ' R , sah er von seiner Lek¬
türe auf und ' ein Blick blieb mit dem Ausdrück von
Freude und Stolz a» i der reizenden, jngendfrischen
Erscheinung hasten . S '

e trug ein Ranges faltiges
Unterkleid vom feinsten weiten Wollstoff und über
demselben eine h -mmstb' - » e Tunika von ähnlichem
Zeug , die durch einen blauseidrnen , reich mit Gold -
dursiwirkten Gürtel dem schlanken Wuchs fest ange-
chlossen wurde .

( Fortsetzung folgt .)
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Mazedonische Front :
Zivischer Wardar und Doiran -See und in der Stru

mauiederung schlugen unsere Posten Vorstöße englische
Kompagnien zurück.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .
*

An der Westfront ist der Mittwoch wieder vor
starken Artillcriekämpfen ausgefüllt gewesen . Im beson
deren werden die Gebiete nördlich von Arras an bei
Scarpe (einem Nebenfluß der Schelde ), an der Ancr ,
und Somme , in der Champagne und auf dem rechten Ufei
der - Maas im Tagesbericht hervorgehoben . Zu größerer
Gefechten der Infanterie kam es nur rechts der Maas
wo die .Franzosen um 'die verlorenen Stellungen an
Courrieres -Wald kämpften . Auch dieser neue , dritte Ver¬
such , den Verlust auszugleichen , mißglückte vollständig
Den Franzosen liegt aus begreiflichen Gründen ebenst
viel an der Wiederbesetzung wie unseren Truppen an
der Festhaltung der umstrittenen Linien , denn wegen
ihrer unübersichtlichen Lage ist sie für die französischen
Beobachtungsposten unbequem und der feindlichen Ar¬
tillerie erschwert sie das genaue Einschießen .

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht .

WTB . Paris , 7 . März . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Auf dem rechten Maasufer wird nördlich vom Lour -
rieres - Welde wcitergekämpft . Die Deutschen versuchten die Fran¬
zosen aus den gestern eroberten Grabcnabschnitten zu vertreiben .
Alle ihre Versuche brachen jedoch in unserem Feuer und vor
unseren Gegenangriffen zusammen . In der Gegend nördlich von
Douaumont dauert der Artiileriekampf fort . Zwei Handstreiche
der Franzosen , der eine südlich von Lassigim , der andere im Ab¬
schnitt von Ammer -,meUer, brachten ihnen Gefangene ein . Sonst
war die Nacht ruhig .

Luftkrieg : Es bestätigt sich , daß ein französischer Flie¬
ger am 4. März in der Gegend von Ornes ein deutsches Flug¬
zeug abgeschossen hat . Am 5 . Mürz hat eine Gruppe eng¬
lischer Seeflugzeuge die Bahnhöfe von Brebach und Saint
Avoldi südöstlich und südwestlich von Saarbrücken ) beworfen , i
40 Bomben wurden abgemorfen , von denen 30 ihr Ziel erreich¬
ten . In der Nacht zum 5 . März warf ein französisches Geschwa¬
der Geschosse auf den Bahnhof und militärische Anlagen von
Freiburg i . B ., ein - anderes Bomben auf die Mühlen von
Kehl . In der Nacht au den 6 . März warf ein französisches
Flugzeuggest '-wader 3030 . :. lagrannn Geschosse auf die Flug¬
plätze von Barennes jOij . , , wo die Flugzeughallen bedeutenden
Schaden erlitten .

Abends : Zwischen Oise und Aisne vernichtete unser Zerstö -
rungsseuer hie deutschen Einrichtungen nordwestlich von Moulin
sous Touvent und enterte Kassematte » und Unterstände nördlich
von Autreches . Aui dem rechten Maasufer heftige Artillerie -
tätigkeit an der ganzen Front Les Chanibrettes -Bczonvaux .
Keine Infanterietätigiieit . An der übrigen Front zeitweiliges
Gesckützfeuer.

Belgischer Bericht : Die belgische Artillerie beschoß
mit Erfolg feindliche Anlagen und Arbeiten in der Gegend von
Helsas . Bei Stcenstraale lebhafter Handgranatenkampf .

Der englische Tagesbericht .
WTB . London , 7 . März . Heeresbericht von gestern : Wir

machten weitere Fortschritte nordwestlich von Irles und nördlich
von Puisicur - au Mont . Wir drangen zu den feindlichen Grä¬
ben östlich von Bouchavcsnes vor . Als wir sahen , daß sich der
Feind in dieser Gegend -,u einen! Gegenangriff sammelte , ver¬
sprengten wir ihn durch Artiileriefeuer .

Der KrieF zur See .
Berlin , 7 . März. Wie sehr der uneingeschränkte

U--Bootskrieg auch die Verringerung der neutralen Schiff¬
fahrt verursacht , geht ans den Statistiken über den Schiff -
fahrtSverkchr der neutralen Häfen hervor . In der Woche
vom 25 - Februar bis zum 3 . März 1917 liefen laut
„ Nieuwe Rotterdauischen Courant , im Rotterdamer Hafen
nur 7 Schisse ein gegen 57 in der gleichen Woche des
Vorjahres . Im Jahre 1914 war die Zahl noch 194
Schisse . — Nach dem „ Allgemeen Handelsblad " vom
4 . März kamen in der gleichen Woche in Amsterdam
nur 5 Schisse an gegen 25 im Jahre 1916 .

Hamburg , 7 . März . Ter Dampfer Livingstoue ,
mir einer Salpeterladung nach England unterwegs , wurde
in der Nordsee angehalten und als gute Prise in Ham¬
burg eingcbracht . Livingstoue ist ein norwegischer Tanrp -
fer .

Laaa . ,7 . . Märä. Das enalucke Dampfschiff Bert-

1 hold (6728 Tonnen ) ist bei Colombo versenkt worden .
I Das Schiff war unterwegs von Durbail nach Jüpan .
/ Auch der bereits vor einiger Zeit versenkte Dampfer

Worchestersield (7175 Tonnen ) ist in der Nähe von
Colombo zu Grunde gegangen . Die Versicherungsprämien
für die indischen Fahrten sind infolgedessen stark ge¬
stiegen . Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " nimmt
an , daß diese Schiffe der „ Möve II " zum Opfer ge¬
fallen sind .

Hock ban Holland , 7 . März . Gestern früh traf
der englische Dampfer Prinzeß Melita hier ein . Da
er bewaffnet war , wurde der Kapitän ausgefordert , den
Hafen zu verlassen . Ta er aber die Abreife verwei¬
gerte , wurde das Schiff unter militärische Bewachung
gestellt .

Der Dampfer Prinzeß Melita ist abends , nachdem —
Wasser und Proviant eingenommen hatte , wieder nach
England abgefahren .

Rotterdam , 7 . März . Nach dem „Nieuwcn Rot-
terdamschen Courant " wurde llontreadinira ! Sir William
Pakenham , zum Kommandanten der englischen SKlacht -
kreuzerflotte ernannt .

Neues vom Tage .
"

Der preutz . Landwirtschaftsminister gegen seim
Widersacher .

Berlin , 7 . März . Bei her Beratung des Land -
wirtschastsetats im preuß . Abgeordnetenhaus führte heut «
der Landwirtschaftsminister Freiherr von Schorle m ei
ans : Es ist unrichtig , daß ich zu Ungunsten der Kon¬
sumenten Einfluß auf das Kriegsernährungsamt unk
andere Reichs - und Landesstcllen ausgeübt habe . Im
Hinblick auf die Angriffe des Abg . Scheidemann (Soz . )
tröste ich mich damit , daß der Reichstag lischt bernfeu
ist, preußische Staatsminister zu ernennen und abznsetzen .
Ich werde ans meinem Platze beharren , solange der Wille
des Kaisers lind das Vertrauen der Landwirtschaft mich
hält . (Bravo . ) Die Eingabe der deutschen Gewerkschaften
an den Reichskanzler und das Kriegsernährungsamt ver
düchtigen die Landwirtschaft , daß sie die Interessen der
Verbraucher nicht berücksichtige . Sie legt Zeugnis ab vor
der völligen Unkenntnis landwirtschaftlicher Verhältnisse ,
io daß ich jetzt bedauere , daß . die Gewerkschaften und be
sonders die christlichen Gewerkschaften sich haben verleiten
lassen , eine derartige Eingabe zu unterzeichnen , die ge
eigner ist , das gute Verhältnis zwischen Stadt und Land
zu trüben . Der Abg . Braun hat die geringen Brot¬
rationen bemängelt . Dafür sollte er aber nicht mich , son¬
dern den lieben Herrgott verantwortlich machen , der uns
im letzten Jahre nicht die erwartete Ernte geschenkt hat .
Der Äbg . Braun (Soz . ) hat auch kein Wort gegen unseren
Feind England bekundet , das die Not verschuldet hat .
Professor Eltzbacher hat mir Ressortpatriotismus borge -
worfen . Ich bin erstaunt , daß ein Professor der Berliner
Handelsschule sich nicht entblödet hat , einen preußischen
Minister derartig allzugreifen . Die Angriffe sind er¬
folgt , weil ich Bedenken geltend gemacht höbe gegen die
Herabsetzung der Viehpreise in der Erwägung , daß dann
die Viehzucht abuehmen würde . Es kommt für die Land¬
wirtschaft mehr auf die Stetigkeit der Preise
als auf hohe Preise au . Ich bedauere lebhaft den Mei¬
nungsstreit zwischen Stadt und Land . Ich bitte in dieser
für das Vaterland so schweren Stunde nicht das , was
uns trennt , sondern was uns eint , hervorzuheben . (Sehr
wahr !) Wir wollen durchhalten bis zum Siege in unbe¬
dingtem Vertrauen zu unserer Obersten Heeresleitung
und im .Hinblick auf unsere Erfolge zur See haben wir
begründete Hoffnung , daß es uns im letzten Stadium
des Krieges gelingen wird , den größten Gegner Deutsch¬
lands , England , auf die Knie zu zwingen . (Leb . Beifall .)

Michaelis ernste Mahnung .
Berlin , 7 . März . In der heutigen Sitzung des

preußischen Abgeordnetenhames erklärte der Staatskom¬
missar für Ernährungssragcn Tr . Michaelis , er rechne
bei Uebernahme seines Amtes damit , daß . sich bei der
Bestandsaufnahme am 15 . Februar die im Oktober nach¬
geprüften Schätzungen nicht als zu gering Herausstellen
iverdem _ In den Städten sei nicht mehr die strenge

Aufsicht wie früher . Die Bäcker verkaufen mehr Brot
als sie dürfen . Brotmarken würden widerrechtlich benutzt ,
llnsere Vorräte seien iir erschreckender Wecke gesunken .
Dazu komme die Verfütterung von Brotgetreide . Eine
schärfere Kontrolle der Städte werde kommen . Manchen
Städten werde die Selbstbewirtschaftung entzogen wer¬
den . Bisher nicht rationierte oder beschlagiiahmmte Le¬
bensmittel müßten durch wirksamere Organisation zur
Verbesserung der Voiksernährung herangczogen werden .
In der großen Not werde sich niennnand dagegen auf -
lehnen . Was solle geimelxn , wenn wir die letzten Kriegs -
monate nicht durctihalten '? Er werde sich , schloß der
Staatskommissar , kein Schwert ohne Schärfe in die Hand
drücken lassen und nicht länger inr Amte bleiben , wenn
ihm diese Schärfe genommen würde . Wir müßten auch
auf dem inneren Gebiete siegen .

Eiilstettttng Per Brauerei ?
Berlin , 7 . März . Wie verlautet, wollen viele

Brauereien in Norddeiitschland die Bierrrzeugung ein¬
stellen , da sie seit dein lö . Februar vom Kriegsernäh -
rmussamt keine Gerste mehr erhalten haben .

Die defekten Telegraphen .
Berlin , 7 . März . Die amerikanischen Funkspruch¬

stellen haben den Verkehr mit Deutschland eingestellt , weil
sie angeblich defekt sind . Der Verkehr mit Spanien geht
weiter .

Washington , 7 . März . Nach der United Preß
hat Wilson , gestützt auf die Stimmung der SenatS -
mehrheit , die sofortige Bewaffnung der Handelsschiffe b e¬
fohlen .

'

Das Duücnd ist voll .
Haag , 7 . März . Aus Shanghai wird gemeldet ,

China wmde zunächst die Beziehungen zu Deutschland
abbrechen und dann den Krieg erklären . (Nach Amerika
noch China , das von den Amerikanern Geld braucht
und ihnen deshalb zu Willen sein muß . D . Schr . )

— — — — —

Das schlafende Heer .
Warschau, 7 . März . „Ziemia Lübelska " besprich

einen Vortrag des Chefs des Stabes den Legionenkom
mandos . Obersten Berbecki über die polnische Ar¬
mee , den dieser kürzlich in Warschau gehalten hat
Er stellte darin die Organisation der künftigen , sick
auf die Legionen als Kadres stützenden Armee dar . Wi <
Oberst Berbecki behauptet , wird ein 60000 Mann zäh
lendes Heer schon Ende April aufgestellt werden können
und bis September ds . Js . soll sie bis zu 306000 Mann
anwachsen .

Dank an Hammarskjöld .
Stockholm, 7 . M ' Fünfzig Professoren der Uni¬

versität Upsala haben ckner Adresse an Exzellenz
Hammarskjöld der Rem g ihren Dank ausgesprochen
und den Wunsch zum Ausdruck gebracht , sie möchte
Schicksal des Landes weiterhin lenken .

Der Prozeß gegen die Attentäter .
London , 7 . März . (Reuter. ) Der Prozeß gegen

die Personen , die angeklagt sind , daß sie Lloyd George
und Henderson ermorden wollten , hat heute im Central
Criminal Court begonnen . Der Generalanwalt schilderte
die Angeklagten als eine Bande jährlicher Revolutionäre ,
die von Haß gegen ihr eigenes -Land erfüllt sei-ün und
ihm die Mittel vorenthalten wollten , um den Krieg mit
Erfolg fortzufetzen .

Verschwörung gegen Bratianu .
Budapest , 7 . März . Tie russische Geheimpolizei

ist nach „ Az- Est " einer Verschwörung von Offizieren
gegen den rumänischen Ministerpräsidenten Bratianu auf
die Spür gekommen . Unter den rumänischen Offizieren
herrsche eine große Verbitterung gegen Bratianu und
die Polizei , welche zum Krieg hetzte. In Jassy seien
die kriegsfreundlichen Abgeordneten von Offizieren aller
Grade auf offener Straße Verbrügelt worden . Biele
Offiziere seien infolgedessen von der russischen Geheim¬
polizei verhaftet und nach Kischinew gebracht worden .

^ Zwei Berner Patrizier . >
Historische Erzählung von E . Senaro .

'
6) (Nachdruck verboten .)

Fortsetzung .
Lang '' schwere Flechten fielen über ihren Nak -

ken, während die vorderen , wie aus Gold
gesponnenen Locken sich uaastüpig an Wange und Hals
schmiegten , es war noch schr früh am Morgen und das
Fräulein hatte noch nicht Toilette gemacht ; aber sie
war deshalb nicht minder schön , und wie sie so da¬
stand in zwangloser , ungekünstelter Anmut , die schönen
blauen Augen auf ihren Vater gerichtet , ein liebe¬
volles Lächeln um den lieblichen Mund und in den
rosigen Grübchen der Wangen , da mochte sie denk alten
Mann wohl als ein in seinem Dasein er¬
scheinen. Er nahm ihre zarten kleinen Hände in die
seinigen und zog sie näher an sich .

„ Ich bin doch froh , daß Dü wieder da bist, "
sagte er , „ es war recht einsam auf Schloß Brem 'garten
während Deines Aufenthaltes in der Waadt . Dir frei¬
lich mag es eben so gut gefallen haben an den be¬
lebten Ufern des blauen Lemausee 's , wie in der Ab¬
geschiedenheit dieser alten Burg .

"

„ Nein , mein Vater , ich bin lieber hier bei EuH, "
entgegnete die Tochter , indem sie sich niederbeugte und
seine Hand küßte , „ es ist doch nirgends so schön wie
zu Haule .

"

„ Wie lange wird es Dein Zu -Hause bleiben ,Kind ? " fragte der Schultheiß lächelnd , „ muß ich nicht
gewärtigen , daß Du mir über kurz oder lang von
einem der jungen Berner Herren entführt wirst , Dein
eigenes Heim gründest und mich allein in der Einsam¬
keit zurücklässest ?"

„ Ach , Vater .
" erwiderte Gertrud tief errötend ,

„ das wird noch lanae Weile haben : übersetzt .erlaubt .

daß ich hinuntergehe und meinen Tauben und Htlhüerden Morgenimbiß bringe , sie möchten sich sonst üb «
die saumselige Herrin wundern . "

Lächelnd , mit einem Kuß auf die reine Stirn , ent
ließ der Schultheiß seine Tochter , aber ernst und for
schend war der Blick , der ihr folgte , bis sich die Tü
hinter ihr schloß : ihr Erröten und das Verlangen
sich seiner Beobachtung zu entziehen , waren ihm nick
entgangen .

„ Ob sie wohl schon gewählt hat . und wen ? " sag )
er nachdenklich vor sich hin , „nun , ein Unebenbürtigeoder Unwürdiger wird es nicht sein , dafür bürgt mi
Kertrud 's Charakter . Einmal muß , ich mich doch vo
sbr trennen , ob jetzt schon , ob später , für das Gefül
ist es gleich, und ganz veröden wird deshalb Schlo
Bremgarten nicht : die Enkel werden den Großvatc
besuchen, und vielleicht werde ich dann unter ihnen zwokeinen Stammhalter , keinen Erben meines alten Nc
mens , aber einen Erben meines Strebens finden , dc
mir den Sohn ersetzt, welchen mir das Schicksal vei
sagt hat — einen Enkel , den ich lehren kann , durch Bist
gertugend im Staate einer der Ersten zu werden , sei
Vaterland zu lieben und hoch zu halten und seiner
Dienste sein Leben zu widmen .

"
Und erfüllt von diesen Bildern der Zukunft stander Schultheiß aus und schritt langsam durch de

weiten anstoßenden Saal , von dessen Wänden die Bild :
seiner Ahnen freundlich auf ihren edlen Sohn hei
nieder schauten .

Indessen war Gertrud drunten im Hofe beschick
tigt , ihre gefiederten Lieblinge zu füttern ; lächeln
streute sie die glänzenden Körner aus , die ihl die Zosin geflochtenen ! Körbchen bot ; sie nahm einige ar
die rosigen Lippen oder auf die flachen Hände , und di
Täubchen kamen und pickten sie ihr vertraulich wec
Des Spiels zuletzt müde , schritt Gertrud zum Brunnen
sie ließ den Strahl aus der Röhre ^ auf . di « . kleiner

Hände laufen und beugte sich vor , da schimmerte -W
aus dem klaren Wasser ihr Bild entgegen , wie auf
azurnem Hintergrund . Sie lächelte und seufzte
dachte sie der Prophezeiung ihres Vaters , der Erklä¬
rung von gestern , und daß beide hervorgerufen worden
durch die eigene Lieblichkeit , die ihr der Wasserspiegel
in vollem Glanze zeigte ? Ihr Haar war schwer gewor¬den von der Feuchtigkeit , die dem Brunnen entstkchg ,
aufgelöst hingen die Locken an den Wangen niüier , und
die Flechten waren halb aufgegangen . Sie sah es .
„ Bring mir den Lamm herunter .

" rief sie dem Mäd -
cken zu , „ ich mag noch nicht hinaufgehen , es ist so
schön hier .

"
Sie hatte Recht , es war schön im Schloßyof von

Bremgarten an diesem herrlichen Maimorgen . Die Mild «und doch kühle , erfrischende Luft , erfüllt von Blüten -
duckt und dem harzigen Geruch des nahen Waldes , um .
smelte sie , vor ihr , in der Tiefe breiteten Wiesen

, ch en hellgrünen Teppich aus , schimmernd im Morgen -
! tan , wie von Millionen Perlen besäet . Die Aar wand
I dch gleich, einem Silberband in vielfachen Krümmungenou ch die blühende Flur , und . ihre Wellen brachen sichm t eintönigem Rauschen an dem Fuß des Felsens , auf- cm Schloß Bremgarten erbaut ist . — Wählend im-mdwest die Aussicht durch den nahen Wald abgeschlos -

"
) öffnete sich in Südost weit in 's Land hinein ,u >d erst die in den Himmel ragenden Alpen begrenztenfernen Horizont . Da glänzten sie herüber inm .erlicher Schönheit , die eisbepcmzerte Jungfrau , mit

h . en Brüdern , Eiger und Mönch , das Finsteraarhor «und die übrigen Großen der Berner Lette , so schmi-
. umhüllt von aller Pracht , von allem Zauber d«r
> lcr Erde sein können , nur unendlich geheimnis -voller ,I mernd , kalt und unnahbar , wie es nur die GroßM

> Alpenwelt .

_ _
'

(Schluß folgt .)



, Absichten aus Palästina .
Genf , 7 . März . Aus Paris wird gemeldet, Eng¬

land beabsichtige einen Zug nach Palästina , das besetzt
und von sder Türkei abgetrennt werden soll . Zunächst
würde das Zand „neutralisiert " und unter die Oberauf¬
sicht der Vierverbandsmächte gestellt. Da aber zwischen
den vier Mächten noch keine Einigkeit erzielt sei , so
wäre Frankreich durch die Zuteilung von Syrien bis
zum Euphrat . zufriedenzustellen . (Wie es scheint , möchte
England den zionistischen Plan , in Palästina ein jü¬
disches Reich lvieder aufzurichten, benützen , um durch
das englische Patronat die Vorherrschaft in Kleinasien
und die Zandverbindung zwischen Mittelmeer und per¬
sischem Meerbusen sich zu sichern. D . Schr .)

China und die Entente.
London , 7 . März . (Reuter) Es verlautet,- daß

unter den alliierten Mächten völlige Einmütigkeit über
die Zage in China besteht . Die alliierten Mächte handeln
in enger Zusammenarbeit und geben China jeden Rat ,
den es fordert . Von einer Note der Gesandten der Alliier¬
ten an China ist hier nichts bekannt, aber die Beratungen
über den finanziellen Beistand , der China gewährt werden
soll , falls es sich zum Abbruch der Beziehungen zu
Deutschland entschließt, wird fortgesetzt . Der finanzielle
Beistand wird wahrscheinlich in der Form geleistet werden,
daß die aus dem Boxeraufstand an die Mächte zu zah¬
lende Entschädigung bis nach dem Krieg aufgeschoben und
der Zolltarif revidiert wird . Das sind die beiden Punkte ,
die noch erörtert werden sollen . Alle führenden Personen
Chinas sind für den Abbruch der Beziehungen zu Deutsch¬
land . Es sind noch einige technische Schwierigkeiten vor¬
handen , deren Lösung der Präsident wünscht, bevor er
seine Zustimmung erteilt .

Vermischtes .
Kein » otgew. Der Magistrat von Würzburg beschloß,

kein Notgeld zur Behebung des Kleingeldmangels auszugeben,
da dies Sache des Reiches sei.

Kindermord. In Auma (Sachsen-Weimar ) tötete die Ehe¬
frau des Ingenieurs Günther ihre vier Kinder , weil ihr der im
Felde stehende Mann lange Zeit nicht geschrieben hat . Nach voll¬
brachte Tat traf von ihm die Nachricht ein , daß es ihm gut
gehe .

Hamsterei. Bet ainer Händlern ! in Roding (Oberpfalz)
wurden Z7 000 Kalkeier beschlagnahmt .

Hohes Alter. Die Witwe Johanna Hollctschek in Breslau
vollendete am Montag ihr 105 . Lebensjahr. Sie war die Toch¬
ter eines invalidierten Feldwebels Friedrichs des Großen . Sie
war zweimal verheiratet und hatte 22 Kinder . Jetzt lebt sie bei
einer betagten Enkelin in Breslau .

Allerlei Unsauberes. Der Schwindler A . Schisfmann
in Berlin , dessen Betrügereien sich auf einige Millionen beliefen ,
wurde zu 10 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust ver-
urteilt . Schiffmann hatte es verstanden, die Gerichtsverhand¬
lung über eine Dauer von mehr als 4 Monaten hinzuziehen.

> Fälschung . Wie die Münchener Korrespondenz
Hofsmann berichtet, werden zurzeit Flugschriften aus der
Schweiz nach Deutschland eingeschmuggelt, die bestimmt
sind , Mißtrauen unter den einzelnen Bundesstaaten zu
erregen und die Regierung zu verdächtigen. Die Schrift¬
stücke sind in Umschläge gehüllt , die mit Siegelmarken ,
wie sie die bayerische Gesandtschaft in Bern führt , ver¬
sehen sind, wodurch die Täuschung hervorgerufen werden
soll , als ob die Schriften von der Gesandtschaft oder
deren Personal ausgehen . Selbstverständlich liegen hier
gemeine Fälschungen und Machenschaften vor , vor denen
jedermann gswarnt wird .

Baden .
(-) Karlsruhe , 7 . März . Der Verein Genesungs-

siirsorge ( Großherzog Friedrich Jubiläumsspende ) Versen
eben seinen 18.

'
Jahresbericht über das Geschäftsjahr

1.916 . Der Verein unterhält bekanntlicb die beiden Ge-

Vietkelm von Luckenberg.
Gchwarzwälder Dorfgeschichte von Berthold Auerbach .

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten . )
Tiethelm hielt die Hand auf den Sattel¬

gaul gelegt, er war im Stehen kleiner, als . er auf dem
Wagen erschienen war , er maß kaum etwas mehr als
sechzehn Faust , wie die Rappen , und war auch so wohl¬
genährt und breit wie sie. Er vernahm nun , wie das
immer geht, von schlechten Marktaussichten , das Ausgebvt
sei groß und die Nachfrage gering , da Händler und
Fabrikanten den Preis sehr drückten und überhaupt bar
Geld sehr knapp sei, weil alles auf Zeit kaufen wolle.

„Daun verkauf ' ich gar nicht und kauf' selber,"
erwiderte Tiethelm und schlug si chdabei auf den Bauch,
um den er eine umfangreiche leere Geldgurt geschnallt
hatte . Mehrere boten ihm nun sogleich Wolle und Schafe
an, aber er lehnte für jetzt noch ab , und als man ihn auf¬
forderte , mit in die Stube zu gehen, schien er sich schwer
von seinem Gefährte zu trennen , und aus seinen Mienen
sprach nur halb der ihn bewegende Gedanke : „ So wie
man geht und steht , herumlaufen , das hat kein Ansehen,,
da ist man wie jeder Hergelaufene ; ich wollt '

, ich könnt'
mit meinen Rappen und meinem Klitschte in den Stuben
herumfahren , da zeigt sich doch auch gleich, wer man ist .

"
Gs war ein seltsames Lächeln, mit dem endlich Tiethelm
die Rappen in den Stall schickte . Tie stattliche Rotte ,
die ihn umgab , konnte er mit Fug als sein Geleite be¬
trachten , rrnd waren auch verkommene Leute darunter ,
chemalige Schafhalter , die jetzt als Unterhändler dienten,
Schmarotzer, deren ganzes Marktgeschäft im Erhaschen
ünes Freitrunks bestand : bah ! große Männer haben
innrer auch solche in ihrem Geleite, und Tiethelm schritt
in der Spitze seines Trosses breitspurig einher .

Ter Reppenberger , ein hagerer Bauer im zertra -
zenen , blauen Kittel,

'
mit einem schmutzigen Wochenbarte

2ns dem listigen Gesichte , war ehemals selbst wohlhabend
gewesen, hatte sich im Schafhandel „ verspekuliert" und

kktzt der gewandteste Unterhändler . Dieser wollte
ach an » die Seite Diethelms drängen ; er bot ihm eine

2SS 523 1 ^ S

L

VUL65 ß

/ <ö'/ '/77§/öVi ?

«MM
^§ 74̂

nejungsheime Rohrbach und Tretenhof , in denen jetzt
während des Krieges Militärpersonen ihrer Heilung ent¬
gegengehen. Die Mitgliederzahl betrug Ende 1916 742.
Das Reinvermögen des Vereins betrug am Jahresschluß
rund 718 629 Mk . und hat sich im Jahr 1916 um
50 640 Mk . vermehrt .

(-) Karlsruhe , 7 . März . Einige Zeitungen haben
eine Schweizer Meldung über einen angeblichen neuen
Anschlag ans die Rheinkraftwerke veröffentlicht. Die
Untersuchung hat jedoch ergeben, daß diese Meldungen
einer ernsten Grundlage entbehren, da die im Rhein
ausgefundenen Blechhülsen nur harmlose Kapseln mit
Knallauecksilber enthalten haben , (z.)

Der Verbrauch des deutschen Heeres in den
ersten beiden Kriegsjahren ohne ieoendes

Vieh und Futtermittel .
Angesichts der Debatten über die Ernährungsschwie¬

rigkeiten weist das Kriegsernährungsamt in einer Ver¬
öffentlichung daraus hin , daß wir nicht nur die Zivil¬
bevölkerung und 11/2 Millionen Gefangenen zu rechnen
haben , sondern , daß vor allem das Heer einen starken
Bedarf hat , der setvstverßändlich in erster Linie gedeckt
werden muß . Wir entnehmen den interessanten Zahlen¬
angaben über den Lebensmittelverbrauch des Heeres fol¬
gendes, wobei zu beachten ist, daß die Gelvichtsangabe
in „Tonnen " gemacht ist, die zu je 20 Zentner — 1000
Kilogramm — bezeichnet sind . Im ersten Kriegsjahre
wurde vom 1 . August 1914 bis Ende Juli 1915 3W639
Tonnen Backmehl , im zweiten Kriegsjahre 795006 T .
Backmchl versandt , wobei Opeiseuiehl nicht miteinberechnet
ist . Für Fleisch und Fleischton>e.rven , ausschließlich leben¬
des Vieh und Fischkonserven-, wurden im ersten Kriegs¬
jahr 94 965 T ., im zweiten Kriegsjahr 159170 T . ge¬
liefert . (Auf unserer bildlichen Darstellung ist hier er . /
Fehler unterlaufen , es muß „Fleisch und Fleischkonserven"
heißen . ) Die weiteren Zahlen , die für unsere Statistik
in Frage kommen, finden sich bei den einzelnen Posten
vermerkt . Die Gesamtiiefcrung , wie sie aus der Statistik

angegeben ist, beläuft sich auf rund 2400000 T . Wir
lassen bei der Statistik einen Güterzug von 40 Wagen
darstellen , der mit 600 Tonnen beladen ist und dessen
-Aussehen im Vergleich zu den Massen der gelieferten
"Vorräte gehalten ist . Es würden demgemäß 400 00 ' ^
Eisenbahnwagen zur Bewältigung dieser Masse erfordere
werden und nehmen wir an , stets in runden Zahlen
gerechnet, daß ein Güterzug von 40 Wagen ungefähr
eine Strecke von 400 Meter in Anspruch nimmt , jo
würde zur Bewältigung der ganzen Last ein riesiger
Zug zustande kommen, der von Berlin bis Moskau oder
nahe an Konstantinopel oder bis über Barcelona hinaus
reichen würde , ein Beweis für die Leistungsfähigkeit
unseres Eisenbahnwesens , wie er anschaulicher kaum er¬
bracht werden kann . Bedenken wir noch , welche weiteren
Massen durch die Transporte für das lebende Vieh, Fut¬
termittel , Tabake , Zwieback und die an das Heer ge¬
lieferten flüssigen Nahrungsmittel in Anspruch genommen
wurden , wird unsere Hochachtung über die Leistungs¬
fähigkeit von Volk und Eisenbahn noch eine gewaltige
Steigerung erfahren . Bedenkt man ferner , daß neben
der Lieferung der für die Erhaltung des Heeres erfor¬
derlichen Mengen auch noch Munition , Ansrüstungsge¬
genstände, Truppentransporte , Lazarettzüge hinzuzuzählen
sind, so wird man es verständlich finden, daß bei einem
solchen Verbrauch von Eisenbahnmaterial der inländische
Verkehr gewisse Erschwerungen auf sich nehmen muß .
Wir wollen zum Schluß noch bemerken, daß im dritten
Kriegsjahre alle diese Lieferungen noch eine gewaltige
Steigerung erfahren haben.

(Siehe Bild in heutiger Nummer .) -Ä ^

— Beschlagnahmte Ablieferung von Brotgc-
i Lreide, Gerste und Hülsenfrüchten . Die Abnahme

von Hafer für die Heeresverwaltung war bekanntlich
! im Februar auf solche Landwirte beschränkt worden , die
I kein Brotgetreide und keine Gerste mehr abzutiefern
! hatten . Auch im Monat März wird diese Ablieferung
^ -rn die Heeresverwaltung für solche Zandwirte bis a.

weiteres eingestellt bleiben. Dagegen müssen, wie das
Kricgsernährnngsamt bekannt macht, auch weiterhin in
erster Linie Bortgetreide und Hütsenirüch' e ausgedro -

' scben und aelieiert werden , bis die Heeresbeitände die
Prise aus seiner großen birkcnrindenen Dose und wollte
ihm allerlei mitteilen , aber Tiethelm vertröstete ihn mit
herrischer Miene auf später und zog den Schultheiß von
Rellinghausen , einen mehr ebenbürtigen Genossen an sich ,
und so trat er in die Wirtsstubc , wo jetzt im halben
Morgen schon voller Mittag gehalten wurde ; denn an
langer Tafel und an Scitcntischen saßen Männer und
Frauen und erlabten sich an Sauerkraut und Speck und
gedeihlichem Unterländer Wein , und was sie nicht auf
speisten , wickelten sie in ein daneben gelegtes Papier und
steckten es zu sich . Da und dort war auch der Tisch zu
einer Rechentafel geworden, und mit Kreide wurde der
Erlös zusammeugerechnet, denn es war schon mehreres
verkauft . Mancher vollgestopfte Mund nickte Tiethelm zu
und manche Hand legte die Gabel weg und streckte sie
ihin entgegen.

„Je später der Markt , je schöner die Leut '," rief
ein Weißkop Tiethelm zu .

„ Kommst spät .
"

„Bist alleine , oder hast die Frau bei dir ?"
„ Ist das zimpfere Mädle dein ' Fränz ?"

(Franziska .
'

Solch : und viele andere Anreden bestürmten Ti . 0
Helm von allen Seiten , und manche Gabel deutete nach
ihm und mancher Kopf drehte sich um, denn die , di : i ! n
kannten , zeigten ihn den Fremden , und eine Weile wer
alle Aufmerksamkeit nach ihm gerichtet. Erregte der Dust
der Speisen einen ungeahnten Hunger , so gab dieses all
gemeine Ansehen eine andere Sättigung . Eine Kellnerin
fragte Tiethelm nach altem Brauch , was er befehle ;
aber die Wirtin , die eben durch die Stube ging , schnitt
ihr das Wort ab und sagte :

„Ter Herr Tiethelm sitzt in die Herrenstube , der
Advokat Rothmanu sind auch schon drüben und .unter¬
halten sich mit der Fränz .

"

„Die Fränz soll da hercinkommeu," entgegucte Diet -
hclm und so laut , daß es alle hören konnten , „ wenn der
Advokat Rothmann was von mir will , kann er zu mir
kommen ; ich lauf ' ihm nicht nach , ich Hab ' , gottlob !
nichts mit ihm . Ich bleib ' da unter meinesgleichen.

"
Man sprach davon , daß es einen harten Wahlkampf

geben werde, wenn Tiethelm gegen den Rothmann als
Bewerber um die Abgeordnetenstelle auftrete ; Diethe ! >»
lehnte mit halber Miene jede Bewerbung ab und stimmt!
selber in das Lob Rothmanns ein, der als „fadengrader "
Ehrenmann gepriesen und oft bei seinem Beinamen „ der
Schweizertell " genannt wurde , denn er hatte nicht nur
zweimal auf den eidgenössischen Freischießen den Preis
gewonnen , sondern stand überhaupt in vielfachem Ver¬
kehr mit dem benachbarten Freistaate und war selber ein
Charakter , als wäre er in der Republik ausgewachsen,
schlichr , derb und nnverbogen bei alter gelehrten Bildung .

Als er jetzt in die äußere Stube trat und seine
hagere hohe Figur alle überragte , ging ihm Tiethelm
zuerst entgegen und reichte ihm die Hand , worauf fest
alle Anwesenden nacheinander ihm zutranken .

Ter Reppenberger kam hastig , klopfte Tiethelm m . j
die Schulter und sagte ihm ins Ohr : man rede schon
überall davon , daß der Tiethelm einkaufen wolle, und
just heute ließe sich ein gutes Geschäft machen. Der
Krebssteinbauer da hinten ans dem Lenninger Tal , der
dort an der Ecke sitze, den müsse man zuerst einfangen ;
er mache die andern kopfscheu und sprenge auS, der Tiet¬
helm täte nur so, als wenn er einkaufen wolle, der habe
gewiß schon verkauft und stecke mit den Händlern unter
einer Decke, und man könne übcrhaup : nicht wissen , was
der vorhabe ; der Steinbauer werbe aber schon einen ge¬
ringeren Preis angebcn , als wofür man abgekauft habe,
wenn er nur bar Geld kriege , dafür wolle er schon als
Unterhändler sorgen.

Dicthelm sah dem Reppenberger steif ins Gesicht ,
als müßte er herausgrabcn , was er von ihm denke ; schnell
sagte er aber ganz taut :

„ Es ist nur Spaß , daß ich einkaufen >vill , das
Futter ist klemm , und ich brauch' Geld, ich hab's nicht
in Säcken stehen , wie ihr meint .

"
Alles widersprach und schalt zutraulich auf ihn , daß

so ein Manu sage , er brauche Geld ; man wisse ja , daß
er Kapital : ausstehen habe, inehr als seinen Schuldnern
lieb sei .

(Fortsetzung folgt .)
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ten, daß Hafer an Nährrmttelfabriken andauernd noch
«bzuliefern ist und für solche Zivecke werden die benö¬
tigten Wagen beschafft werden desgleichen ist auf die
Gestellung von Wagen und Säcken für die Ablieferung
von Brotgetreide , Gerste und Hüfsenfrüchten hingejmr "
worden .

— Bis 700 °/o Gewinn . Ter Verband süddeut-

Icher selbständiger Mfermeister richtet in der „Deutschen
ciüser- und Kellereizeitung " eine offene Anfrage an den

KrieaSausschuß für Oele und Fette i >: Wsl-iu ' ^ Dcm ver¬
band wurde auf Ansuchen durch dre ivnrtt . ^-etsichmelze
in Stnttgart -Gaisburg eine^ größere Ntenge techmscher
Talg zur Herstellung von Faßtalg '-^ rweesew ^ wPr
Talg wurde vom Kriegsausschuß mrt 1 Ml . das Pfune
berechnet . Stuttgarter Mebgermeister erhalten für das

Fett ihres Schlachtviehs vom KriegSaus , w '. ltz 1 . Klape

1,53 Mk . , 2 . Klaffe 1,22 Mk. , 3 . Klapc Ml
4 . Klasse 0,5 .1 Art . für das Pfund , Farau ^ crgcvr M )
ein Preisunterschied beim Verkaufspreis des Krwgsam --

schuffes von 4 Mk . für das Pfund : rn 1 . Klage - ,
Mk . - - 160 Prozent Gewunr , 2 . Klasse 2,c8 Mk -

225 Prozent , 3 . Klasse 3,13 Mk . - - 400 Prozent , 4 . Lrlasse
3 49 Mk . ---- 7M Prozent . Die dem Küsermeisterverband
^ gestellte Probe von technischem Talg roch stark und

fei unbrauchbar gewesen , könnte also jedenfalls nur aus
der geringsten Sorte von Fett Hergestellt sM . Wenn

nun auch bei der Herstellung von Lalg durch das Schmel¬

zen ein kleiner Verlust entsteht- so bleibe immer noch em

außerordentlich hoher Gewinn sür den Kriegsnus,cgng

Die .Mehl - und Aleischvorräte . Tic Württ .
Landesgctreidestellc schreibt : In den letzten P- agen fand ,
wie wir hören , vor einer Mehlhandlnng ^

in -Stuttgart
eine größere Ansammlung von Käufern statt . Wir be¬
merken hierzu, daß die Mehlanfuhr nach Stuttgart derzeit
völlig ausreichend ist , und daß Hiewegen kein Grund zu
irgend welcher Beunruhigung vorliegt . Es handelte sich
bei der Ansammlung im wesentlichen um die Einlösung
von Febril . . Tn , die mit dem 5 . Mürz ihre Gültig¬
keit verlieren , und die wegen der vorübergehenden Stot -

knng der Mehlzufuhr , die im Februar infolge der Kalte

kurze Zeit bestand, diesmal in größerer Zahl als früher
nocb nneinaelöit waren . — Ebenso aibt die FK -Künei -

sorgungsstesie für Württemberg und Hohen,zollern be¬
kannt : Neuerdings ist über ungenügende Fleischvorräte in
den Metzgerläden geklagt und deren Ursache darin gesucht
worden , daß infolge besonderer Verhältnisse auf dem
Mchlachtviehmarkt die zur Einlösung der erhöhten Wochen -
fleischmenge erforderlichen Schlachtungen nicht zur Ver¬
fügung stehen . Dies ist unrichtig . Zwar ist in letzter
Zeit der Auftrieb von Kälbern und Schweinen vielfach
gegenüber dem Bedarf zurückgeblieben, dafür sind aber
sehr reichlich Rinder zugeführt worden . Die Stadtverwal¬
tung ist ermächtigt, an Stelle von Kälbern und Schweinen
in dem dafür vorgeschriebenen Verhältnis Rinder zur
Schlachtung zuzuweisen, sodaß tatsächlich jedermann die
ihm ustehende Fleischmenge erhalten kann . — Diese
Mitteilungen sind beide ja recht erfreulich. Allein wenn
sie richtig sind , warum hat man sich dann nicht zu dem
sehr einfachen Mittel entschlossen , die Gültigkeitsdauer
der Fleisch- und Brotmarken um ein paar Tage zu
verlängern ? Das wäre gewiß ohne Schwierigkeit ge-'
gangen und ein großer Teil der Bevölkerung Hütte sich
nicht um Erleichterungen betrogen gefühlt, auf die er
durch die Erhöhung der Fleischkopfmenge mit Recht einen
Anspruch zu Huben glaubte .

Württemberg .
(-) Stuttgart , 7 . März. ( Von der Stutt¬

garter Straßenbahn . ) Nach der Anklage hat der
19 Jahre alte Wilhelm Schnabel aus Steinbach , OA .
Hall , durch Unachtsamkeit zweimal hier und in Cann¬
statt einen Zusammenstoß mit Fuhrwerken hcrb . igesührt ,
wobei in einem Fall verschiedene Personen verle .it wur¬
den . Bei der heutigen Verhandlung vor dem Schöf¬
fengericht ergab sich aber, daß der Angeklagte kurzsichtig
ist und er die Straßenbahndnrkiwn auf diesen Umstand
mfmerksam gemacht hat, wobei ihm aber erklärt worden
var , man brauche jetzt Leute , er solle nur weiter arbeiten .
Da den Angeklagten somit keine Schuld traf , so wurde
w freigesprochen.

(- ) Stuttgart , 7 . März. (Gefährliches Spiel¬
zeug . ) Gestern vormittag machte sich in einer Werk-
tätte in der Heusteigstraße ein 17 Jahre alter Lehr-
ina an einer Platzpatrone ?>n sckairen . Die Patrone

enNud sich und fügte dem unvorsichtigen jungen Mann
eine erhebliche Verletzung bei , die seine Ueöarsührung
in eine Augenheilanstalr notwendig machte.

(-) Neckarsulm, 7 . März . (Au sgerissen . ! In
der Nacht sind acht kriegsgefangrne Franzosen , die im
Salzwerk hier in Arbeit standen und in Neckargartach
untergebracht waren , entwichen. Man vermutet , daß sie
sich gegen die Schweiz gewendet haben . Sie sind m t
französischer Uniform bekleidet .

(-) Oehringen, 7 . März . (Drei Franzosen
rm P v stw a g e n . ) Ter Postknecht des Posthalte,P Sapf
hier bemerkte im Walde bei Arvhnsalls Feiler . Er stieg
ab und ging der Sache nach . Als er hercrnkam , be¬
merkte er drei Franzosen , die sich sofort zur Wehr
fetzten . Der Postknecht aber, mit Revolver und einer
Eisenstange versehen, zwang die drei, mit ihm zu gelten ,
sperrte sie in den Postwagen und fuhr in aller Ge¬
schwindigkeit nach Untersteinbach, wo er die Gefangenen
der Polizei übergab .

(-) Geislingen , 7 , März . (Ueberfahren . ) Auf
dem hiesigen Bahithof geriet ein Fräulein , das nach
München fahren wollte , Leim Einsteigen unter den T -
Zug und wurde sofort getötet.

(-) Buchau , 7 . März . (Deutsches Entgegeu -
k o m m en . ) In denr Rcfervelazarett in Weingarten war
ein jüdischer Kriegsgefangener aus Rußland gestorben.
Ter Leichnam wurde nach Buchau überführt und hier auf
dein jüdischen Friedhof beigesetzt .

(--) Bom Bodensec , 7 . März . (Falschmünzer -
oande . ) Seit längerer Zeit waren hier falsche Fünf -
zrgpfenilig-L'Ulcke im Umlauf . Nun ist es gelungen,Me aus fünf Personen bestehende Falschmünzerbaude
zu entdecken . Die drei Hauptbeteiligten sind festgenom-
uen . Die stellten eine Gußform her, in der sie falsche
Münzen gossen und hierauf in den Verkehr brachten.

Mutmaßliches Wetter .
Ter Luftwirbel im Westen beherrscht nunmehr die

Wetterlage in Süddeutschland . Für Freitag und SamS -
ag ist meist bedecktes und auch mit Schnee- oder Regelf¬
ällen verbundenes , mäßig kaltes Wetter zu erwarten .

Druck u , Verlag der V . Hosmann' schen Buchdruckerei
A - nbdaa Veronimeriiich : E . Reinbardt daselbst .

MlinIMnU Sks U GnnMmmM
XIII . M .» AmckV

dck . die UWcheitkli sn Bier.
Auf Grund der U 4 und 9 , Buchstabe d de» Gesetzes

über den Belagerungszustand vom 4 . Juli 1851 und des
Gesetzes , betr. Abänderung dieses Gesetzes vom ll . Dezbr.
1915 wird bestimmt :

ss 1 .
Vom 1 . März 1917 ab darf in Gasthöfen, Fremden-

penfionen, Schank- und Speisewirtschaften, Kaffees , Kondi¬
toreien, Bars , Bierkellern, Biergärten , Vereins - und Er¬
frischungsräumen, Automaten und allen Städten , wo Ge¬
tränke öffentlich und gewerbsmäßig verabreicht werden, Bier
an Dritte nur mehr in der Zeit von 12 Uhr mittags bis
2 Uhr nachmittags und zwar nur bei gleichzeitiger Verab¬
folgung von Speisen , die nicht ausschließlich in Brot oder-
anderem Gepäck bestehen, sowie unbeschränkt in der Zeit
zwischen abends 6 Uhr bis zum Eintritt der Polizeistunde
verabreicht werden.

Außerhalb dieser Zeit darf nur Bier abgegeben werden :
1 . an körperlich arbeitende Personen in den Arbeits¬

pausen,
2 - uf den Bahnsteigen und in Bahnhofwirtschaften an

Reisende, welche im Besitz von Fahrkarten sind ,
3 . in Flaschenbiergeschäften .

§ 2 .
Die Ortspolizeibehörden können die vorstehenden Aus¬

schankzeiten weiter einschränken . An Ausflugsorten kann den
Wirten von den Oberämtern Sonntags die Abgabe von Bier
in der Zeit von nachmittags 5 Uhr ab gestattet werden .

8 3 .
Abgeber und Verbraucher, die den Bestimmungen in 8 1 ,

sowie den Anordnungen der Ortspolizeibehörden nach 8 2
zuwiderhandeln, werden mit Gefängnis bis zu einem Jahr ,
beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder Geld¬
strafe bis zu 1500 Mk . bestraft.

Stuttgart , den 27 . Februar 1917 .
Der stellv . kommandierende General :

v . Schäfer .

Vorstehendes wird zur Nachachtung hingewiesen .
Wildbad, den 6 . März 1917 .

Stadtschusiheißenamt : Bätzner.

Am nächsten Montag , den 12 . Marx ds . Is , nachm
I V- Uhr findet in der König-Wilhelmschule eine Vorführ

sind zu haben bei

Reisekörbe , jeile 8M,
postversandkörbe ,Armkörbe
Waschkörbe,

Robert Treiber .

r
ung der

Kochkiste im Betrieb
statt, wozu die hiesigen Frauen freundlich eingeladen werden.

Wildbad, den 7 . März 1917 .
j Stadtschultheiß Bätzner.

Am Freitag , den S . ds . Mt « . , von nachm . 2 Uhr
an kommen in der

Dilln Ivcrnken stein
( verschiedene

K -lwtaZ-en

Dro/ . MF6/
-L

Fertige Aerre/r - rr . KrraöeTr -

Kkeicke/
'

Dosener - rurck ZeFS/rTnä/r/e /

« Zinol-Lancimanciel-

j .̂ l em kewäkrles
Kleie

bei

Verkuuk okne Seitenkarle .
Ka8len 51k . 1 50
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gegen Baarzahlung xrrm Urrkairf .

NOütslliilik !

dür . äeümici u . 5okn ,
siriseur- , parkümerie - u . Lportgescsiük

PUotosiancUung ,
nur König-Ksrlslr . 68.

8rno1-Nsncke1KIeie ist ein vorrügiicPes.
Hautreinigungs -Fsiitel von ungenesimer ,
miläer , erkriscsiencker unck ciocsi vollkom¬
men unscliäcklielier IVirkung unä wirä stets
bei rwrler kluui , speziell bei Kinctern sn -
stelle 5eike gern genommen .

8inol erbült unck gibt bei regeimükigsm
Lebraucb rurte, blübencie, reine , kriscbe,
glatte unct gesebmeictigeßtlaut .

Oedrsueksamveisunx : 5tan nebme
eiwas ZinoI-tVianctelkleie auk einen ange -
ieucckiteien weiclren IVascckiiappen u . reibe
ckamit Gesiebt, Arme , tckäncie (bei einem
Voilbacle cten ganzen Körper ) ab.

bianälvasetimMei
mit mineralischem k

'ettgebslt
Stück 10 - 14 unct 20 Pfennig .

MkwMi, svorUmgen , Leitemageii,
AtgWlt, von 8 iis U Mk.

WWckolkntt, TWenIeitern,
empfiehlt

Robert Treiber.

j Kv. Mkochor.
> Heute abend 8 Uhr

Singstunde

erstklasstge deutsche Fabrikate

z» No >!sk« >i. Menki !WW
Aeber 2H, Millionen im Gebrauch,

in Auatität unübertroffen
Gründlichen Unterricht

in allen Fächern gratis .

Langjährige fachmännische Erfahrung .
Reparaturwerkftätte . Ersatzteile*

Messerfchmiedmeister . -

vkslk ^ «Is »,
Vsrv/uncksten!

16 . IVI6N2 ;S17 .
LLttO nur bsrs <ieltixeviiins

2U83MMLN !̂ 2rk :

Nauptxevinne

soooo
rosoo

i>OSS Ä IVtÄl' K .
6 l.ose 1! 111x>se 20 Porto
u. I-tste 30 ?ks. beriek. alle
Verksufsskelienu.cl.Oener3lverrr !et>

^ Stuttgart, «»rltstr. K. ^
UsrosprsvUsr 1SLI.
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Ein anständiges

! für Haus - und Gartenarbeit
! und etwas Kenntnisse iin Kochen
^ rvird auf 15 . März od . I . April
gefacht . Hoher Lohn, gute
Behandlung .

Gutsbesitzer Köcking ,
Schernbach , b . Altensteig .
Non Kindern einer armen

Frau , gingen in der Haupt¬
straße, von C . W . Bott bi»
zur Postbrücke

S M . rrk
verloren.

Der redliche Finder ?wird
gebeten, dieselben in der Exp .
d» . Blatte » abzugeben.
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